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ganda zugleic. (reneralpräsiıdent der Unio cler1ı un der päpstlichen
Erwachsenenwerke ist, a 1so ohne weiteres dort den Vorsitz iührt.

Die Un1i0 cler1ı ist durch die Maßnahmen au{fs engste
mit den e  C verbunden. 1ese senden ihre Ver-
tireter In die Nationalräte der Un1o, während dıie Unio ın samtliıchen
Ausgleichsgremien der praktischen Werbearbeıt verireien ist. Es kann
nunNmehr auch keine Bedenken mehr geben, durch die Priesterpropagan-
disten der Un10 zugleich die Päpstlichen Werke ördern lassen un
umgekehrt durch solche der Päpstlichen Werke tür die N10
beıten Die Ökonomie der Kräfte räat engster Zusammenar beit, WwWI1€e
dAies ın Italıen und Holland schon solange geschieht. uch ın Deutsch-
land War se1t der Überiführung des deutschen Priestermissionsbundes
ın die Unio cler1 organisatorisch eın Zustand geschaffen, der nach der
Neuordnung des Jahres 1937 nicht wesentlich verändert werden
braucht. Daß Ireilich 1er die Unio cler1 ıne gründliche innere

braucht, ann kein Einsichtiger bezweıleln
Das NEUEC ir — des Priestermissionsbundes hat inzwischen

wWwel Jahre gearbeıitet A Sein lan ist, ZUNACAS die Ausbreitung des
Bundes ın der anzecn katholischen Welt sichern, weıl NUuUr au{f diıeser
Trundlage die N10 cler1ı ZU  — Erfüllung gesam tkirchlicher ufgaben
herangeholt werden kann Das Sekretarlat konnte mıiıt Unterstützung
der päpstlıchen Nuntien un.d Delegaten die Un10 ın Ländern kano-
nisch errıichten. Miıt Hılfe des nach atein-Ameriıka gesandten 1des-
Redakteurs de Unzalu wurde der Priestermissionsbund Diözesen
Latein-Amerikas NEeEUu eingeführt. Anfang 1938 War dıe Unio clerı DeL

Natıonen eingeführt. Der Zugang Mitgliedern se1t Juli 1936
beliefi sich autf Der Gesamtmitgliederbestand beträgt 167 482
Die N1O ist ın 752 Diözesen eingerichtet. Relatıv sehr gering ist ıNr
Mitgliederbestand ın England un Schottland Lettland, ortugal,
Argentinien, Australien, Bolivien, Brasılien, Kuba, Haı1tı, apan, ndien,
Mexiko, Panama, Peru, 1n den Vereinigten Staaten Von 31 649
Priestern), Uruguay, Venezuela. Die angelsächsischen Länder un Suüd-
amerika bhieten dem Priestermissionsbund noch immer grolie al-
tungsmöglichkeiten.

Kleine eiträge
Die Mission Sul 1uris

Von TOL. Dr Bıerbaum
Das a& MissionsgeMhiet, die „lerTra m1iss1onum‘”“, wırd nach dem

Grade der Entwicklung eingeteilt ın Missionen SUul 1Uur1S, Apostolische
Präiekturen, Apostolische Vıkarılate un auch in Diözesen; letztere
haben TOLZ der bereıts errichteten Hierarchie noch etwas Un{fertiges
sıch (z Mangel genügender Dotation und einheimischen Klerikern)
und unterstehen deshalb noch der Propaganda-Kongregation, während
die Hierarchie 1n den fertigen Dıiözesen der Jurisdiktion der Konsisto-
rlalkongregation ıntersteht Von diesen Hauptarten der territorlalen
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Gliederung 1st die Miss1o0 S11 1UTrJS nıcht 1m Kirchlichen (‚esetzbuch
er wähnt, obwohl S1€e schon VOor 1917 bestanden hat; der TUn
Schweigens 1m GJIC ist die kurzlebige Dauer dieser Einrichtung. Des-
alb hat sıch auch die kırchenrechtliche Doktrin aum damiıt beschäitigt.
Infolgedessen sind Unklarheiten und Zweifel über diıe Rechtsverhältnisse
ın einem solchen Terrıtorı1ıum entstanden, die besonders seınen Vorsteher

unangenehme Lagen bringen konnten g
hat das Problem aufgegrifien und ın dem Artıkel De Missione S11

1Ur1s elusque Praelato manche Unklarheiten beseitigt
Dıe Entstehung, Dauer und Organisation der

M S S] ul 1U Unter den kirchlichen Territorien der Mis-
s1ionsländer ste. dıe genannte Missıon qauf der untersten Stu{fe der Ent-
wicklung. S1e entsteht rechtlich, indem der HL Stuhl eın Gebiet, das
missionarisch betrachtet noch völliges Neuland ist oder das SCHON
innerhalb eınes Missionssprengels (Ap Präifektur oder Vikarılat) lag, als
eigenrechtliche Miss1on erklärt. Benannt wıird dieses NEeuUe kirchliche
Gebiet meistens nach dem wichtigeren rte der Gegend Die NeUeE
Mission wiıird entweder jener Missionsgesellschaft übertragen, eren
(rebilet S1e bısher gehörte, oder einer anderen (zesellschafit. So wurde
Da durch Apostolisches Schreiben VOo Jan 1931 eın Gebiet VOoN der
pOos Präfektur Salisbury Südafifrıka abgetrennt, Marılannhiller
Missionare schon länger tätıg aren; wurde ihnen als selbständige
Mission unter dem Namen Bulawayo übertragen. Dieses Territorium
wurde schon Juli 1932 ZUr Apost. Präfektur und 1937 ZuU pOoS
Vıkarıat erhoben, eın besonders deutlicher ewels, w1€ kurzlebig
diese eigenrechtlichen Missionen seın können. Miıt der rechtmäßigen
Errichtung wird dıe Missıon 1DSO lure ıne moralische Person, daß
S1€e Eigentum erwerben, besitzen, veräußern, Priviılegien un ndulte
erhalten kann. Nach den Angaben des Annuarıl1o Pontihcı0 1938 g1bt

unabhängıge Missionen in den VOoO  — der Propaganda-Kongregation
abhängigen Missionsländern, Abhängigkeit VOo  — der Kongregation
iür die orjentalısche Kirche. In der ege wird die eigenrechtliche
Mission be1l uter Entwicklung, be1l genügender Zahl der Missilonare,
Gläubigen un Missionseinrichtungen, zunächst ın ıne Apostolische Prä-
fektur umgewandelt; wWeNnNn die Mission sich aber durch große Ver-
mehrung der Gläubigen un Vielseitigkeit der kirchlichen Anstalten
besonders auszeichnet, ann S1€e ohne die Zwischenstufe der Präfektur
Zu Apostolischen Vikarılat erhoben werden, w1e mit der
Missıon Benı ın Belgisch-Kongo schon nach vlierjJäiährigem Bestehen gE-
schehen ist (AAS 19358, 82)

Der Leıter der 18 RA° S'H3 FT ıS und dıe Rechts-
a Ltu In den chemata ZU  —_ Vorbereitung des

Codex Juris Canonic1 VOo 1912/13, 1914 un: 1916 wurde der Leiter
ausdrücklich als Superlor mi1sslon1s unter den Ordinarien aufgezählt,
dagegen ist 1mMm Codex selbst nıcht ausdrücklich erwähnt Die recht-
liche Konstruktion se1nes Amtes geht nach Pugliese „fundamentaliter“
autf das Propaganda-Dekret 99  Xxcelsum  . V. Sept 1896 zurück. Er

2 Vgl Commentarıum pro Religios1s el Missionarils, Rom 1937,
175/84

Für chhe Errichtung der pOoSs Präfektur engtung 1927 VeTr-

ngte die Propaganda-Kongregation diıe nwesenheit Vo  — wenigstens acht
Missionaren; vgl "ragella, Frontiere ’ Asıa illuminate. La Mi1iSs1i0ne
di engtung, Maiıland 1938 AA
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wird firei Vo Hl Stuhl ernannt, falls nıcht dıe S08 Benennung qauf
Grund eines Indultes oder einer Abmachung der weltlichen (e walt
usteht. ıne praktische rundlage iür dıe Auswahl der geeigneten
Persönlichkeit ist der Bericht, den die Missionsordinarien alle fünf Jahre

cdıe Propaganda einsenden mıt ngabe der hervorragenderen
Missıionare des Bezirks; d1iese Grundlage gilt tür den Fall, daß VoNn
einem Vikarlat oder einer Präiektur ein eıl als m1ss10 S11 1UN1Ss abge-
trennt wird. Ferner schlägt der ((eneralobere der Missıonsgesellschait, dem
dıe unabhängige 1SsS1on anvertiraut werden Ssoll, der Propaganda ıne
geeignete Persönlichkeit Aus der (resellschaft VOT.,. Darau{i erfolgt die
Ernennung, und ZW ar Urc ein einfaches Dekret der Propaganda, In
dem der Leiter der eigenrechtlichen Miıssıon als Super10r ecclesl1asticus
Miss1ıoni1is bezeichnet wIird. Seiıne Amtsgewalt ist ıne potestas ordinarla
vVicarla, vV1e dıie der pOS! Vikare und Prätfekten. Zum Beweise dafür,
da ß ıch ine€e ordentliche, nicht eine delegierte Gewalt
handelt, führt Puglıiese amtliche Dokumente un 1ıne€e offizıöse Antwort
der Propaganda In amtlıchen Dokumenten, d 1n Erlassen der
Propaganda, wird der Name e1INes Superior Missionis sowohl für Vıkare
un Präfekten gebraucht als auch für den Leıter der unabhängigen
Miss10n. Kerner wir.d hen der Approbation der kirchlichen Gerichtshöfe
in den Miıssıionen auch dıe unabhängıge Miss1ıon genann(t, daß eren
Vorsteher uch die ordentliche Voilmacht haben, einen kirchlichen (Ge-
richtshof errichten, Den dem S1€e selbst Rıchter erster nstanz sınd. In
den en des Konzils VoNn China 1924 he1ißt es ausdrücklich, daß die
Vorsteher der Missionen 1ine ordentliche Gewalt aben (Art. 55) Auf
dıe VO  — Pugliese eingereichte Anirage die Propaganda uüber dıe
Natur der genannten Amtsgewalt erhielt K dıe Antwort, der Vorsteher
eıner Missıon SUl 1Urıs sSe1 99 praxı et stylo eiusdem Congregationis“”
en Ordinarıiıus locı 1m Sınne des Canon 198; deshalb leite das
übertragene Territorium 1n spirıtualıbus temporalıbus 1uxta Can
395 &458 limitationıbus tamen 1n i1ure statutis, potestate 11O  > delegata,
SE ordinarıa Seu. offic10, nomine V1ICe Romanı Pontific1is XCI -
cenda  L1 Aus den etzten Worten dieser Antwort erg1ıbt sich, daß der
Vorsteher der unabhängigen Miıssıon se1ine ordentliche Amtsgewalt nıcht
1mM eigenen Namen, sondern 1m uftrage des Papstes ausübt, qalso mit
einer potestas NO  en proprI1a, sed vicarıla. In der ege. ann der Leiter
der selbständigen 1ss1on nıcht zugleic das Amt eınes Superlor reli-
g10SUS übernehmen, weil die beıden mter mehr oder weniger NVeEeTI-
einbar SIN  ‚9 W1€e Bartoccetti hervorhebht ( Pensiero MissionarIl10o,
Rom 1937, 366)

Dıe Rechte und Pflichten des LLe1ters der Mıssıon
SU l VHTAAI S ordentlicher Vorsteher se1Nes Gebietes ıst eseiz-
geber, Verwalter, Kıchter und Inhaber der Zwangsgewalt. Für sSeın Ver-
hältnıs Z den 1n seinem (rebhlete tätıgen Genossenscha{ften gilt Kanon 296

1, für se1ın Verhältnis f den Oberen dieser Genossenscha{ften Kanon
206 und die Ausführungsverordnung der Propaganda VOo Dez
19  S DIie ordentlichen Vollmachten werden durch delegierte Fakultäten,
w1e he1ı den DOS Vikaren und Präfekten ergänzt, weil die Leiter
auch ZU den Ortsordinarlien gehören. Im einzelnen hat alle jene
Rechte, un War per analogıam und In sinngemäßer Anwendung, dıe
iın dem Kapıtel des Codex über A1e Vikare und Präfekten diesen ZUgE-
sprochen sind. Ausdrücklich sSe1  A hervorgehoben, daß der Leiter der
unahbhängigen Mission auch berechtigt ist, einen Vicarlilus elegatus Z
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CETNCHNNCNH, der praktisch dıe Stellung 1nes Generalvikars hat; denn ın
dem Ebrlaß Benedikts darüber V, 1919 wurde dıie Vollmacht
Ernennung einer solchen Hilifskrait ohne Einschränkung den „„Miss1ons-
ordinarlien‘“‘ erteilt (vgl Hein, Der Delegierte Vıkar ın den Missıonen,
In Miss1ionswI1ss. Kelig10nswI1ss., 1958, 215 1f.) Die für die Apostol.
Vıiıkare und Präifekten 1m Codex festgesetzten Ehrenprivilegien, die iıhrer
hoöheren Stellung entsprechen, stehen INUuNeTe nıcht dem Leıiter der
selbständigen Missıon ZU, Jjedoch gebührt iıhnen jene Reverenz, dıe diıe
Untergebenen den mıiıt Juriısdıktion ausgestatieten Prälaten erwelsen
pflegen Auch der Umfang der Piliıchten ist nach Analogie un SINN-
gemä der gleiche, W1€ bei den Vıkaren und Präfekten; das olg aus
mehreren Erlassen der Propaganda, ın denen dıe Orsteher der unab-
hängıgen Mission bezüglich der Pflichten ın einer Reihe mıit den Prä-
ekten und Vikaren genannt werden. Unter die Pflichten fallen U, A, der
alle fünf Jahre Lallıge Bericht nach Rom und dıe Jährliıche Statistik
des Bezirks, die Residenzpdilicht, die Visitation des Missionsfeldes, E1ln-
richtung ınes Missionsrates, Jäiährliche Miss1ıonskonierenz, Heranbildung
eines einheimıschen Klerus, Aufteillung des hietes In dekanatsähnliche
Bezirke und Quasipfarreien, Ernennung eiınes Pro-Leiters nach Amts-
antrıtt.

Die terrıtor1i1ale Umschreibung der unabhängigen Miss1on und ıhre
VertTassung entspricht ohne Zweiıltel der natürlichen, organischen, stufen-
welsen Entwicklung eINes Missionsgebietes, das Aaus kleinen, unfertigen
Anfä  en ZU Vollreife der ordentlichen hierarchischen Verfassung her-
anwächst. Die Unfertigkeit dieser Organisation ist auch eın tarker
morahscher Antrıeb Lür den Vorsteher und eın Personal, den Mis-
sionsbezirk auszubauen, daß möglichst al dıe höhere Stufe der
Präfektur der des Vikarlats erreıicht

Geschichte der katholischen Mission unter den eingewanderten
Japanern in rasılıen

on Martın Frıese O. F Br:  hen

Iie ersten Japanıschen Auswanderer kamen In großer Zahl,; aber
ohne Vermittlung einer Auswanderungsgesellschaft 1910 nach Brasıl-
hen. Meiıstens unbemittelt und der Sprache unkundıg mußten S1E ın den
Kolonien Landarbeiterdienste verrichten. Wie jedem Ausländer, wurde

1er auch dem Japaner recht schwer, sıch einzuleben oder sich mıiıt
einem Sklavenlos anderer Art abzulinden. Viele uchten durch Flucht
sıch verbessern. Einigen gelang auch, ın die Städte, Sonders
nach SAao0 Paulo, elangen eitaus ce meisten Japaner aben sıch
ım Staate SAao0 Paulo nl]ledergelassen. Die (‚;esamtzahl der eingewan-
derten Japaner kann mıiıt rund 300 000 aNSgCENOMMEN werden. lle unter
Vormund einer Gesellschaft Einwandernden werden unter ewachung
ıns Innere befördert, auf den umfangreichen Landgütern 1m Kaflee-,
Baumwole- und Bananenbau Dıenste tun Kın bıs W eı Jahre mussen
s1€e siıch dıesem Dienste verpflichten, dann können sich dıe Eın-
gewanderten irgendwo niederlassen, d. h. sıch eiIn uC and kaufen Oder
pachten, u  3 selbständig bearbeiıten. Auiffallend ıst, daß Na  — noch
aum einen Japaner ın einer Regierungsstelle oder ın öffentlicher An-
stellung findet Dies mMag sıch später aändern, wenigstens ın einigen


